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Kurzniederschrift der öffentlichen Sitzung des Gestaltungsbeirates am 4. Juni 2014 

 
 
 
Ort:    Raum 22, Rathaus, Schloßplatz 6, 65183 Wiesbaden 
Beginn:    14.00 Uhr 
Ende:     16.45 Uhr 
 
 
 
Teilnehmer/innen: 
 
    Prof. Jochem Jourdan 

Tilmann Latz 
Prof. Amandus Sattler, stellv. Vorsitzender 
Dr. Rena Wandel-Hoefer 
Prof. Gesine Weinmiller, Vorsitzende 
Dr. Ulrike Wendland 
Nils Wetter 

 
    Stadträtin Sigrid Möricke 

Stadträtin Rose-Lore Scholz 
Magistratsmitglieder, Stadtverordnete: CDU, SPD, Bündnis 
90/Die Grünen, FDP, Bürgerliste, Linke & Piraten  

 
    Vertreter aus: 

Bauaufsichtsamt 
Hochbauamt 
Stadtplanungsamt 
Kulturamt 
Stabsstelle Weltkulturerbe 
Dezernat für Stadtentwicklung, Bau und Verkehr 
Dezernat für Schule, Kultur und Integration 

 
 Vertreter von: 

OFB Projektentwicklung GmbH,  St. Josefs-Hospital Wiesbaden 
GmbH und Architekten 

 
Leitung / Protokoll:  Vorsitzende Frau Professor Weinmiller 
 
 
 
 
Projekte/Bauvorhaben:  1. Stadtmuseum Wiesbaden – Ausstellungshalle an der 

 Wilhelmstraße 
2. Generalsanierung + Entwicklung Gesundheitscampus JoHo 
und medicum 
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Bauvorhaben:    Neubau Stadtmuseum Wiesbaden –  

Ausstellungshalle an der Wilhelmstraße  
  
 
Bauherr:    OFB Projektentwicklung GmbH 
Architekt:   Helmut Jahn 
 
Präsentation durch den Bauherrn und einen Vertreter des Büros Jahn. 
 
 
Beschreibung: 
 
An der Ecke Wilhelmstrasse und Rheinstraße gelegen, vervollständigt das Ausstellungsge-
bäude die parkähnliche Struktur der östlichen Wilhelmstrasse. Das Gebäude orientiert sich in 
seiner Höhe an den umliegenden Bestandsgebäuden, dem Landesmuseum und der Com-
merzbank. Die Südfassade des Hauses bildet eine klare Raumkante zur Rheinstraße. An der 
Wilhelmstrasse werden zwei Gebäudekanten ausgebildet. Zum einen die „Screen“- Fassade 
als vertikale Fläche am Ende des auskragenden Daches, zum zweiten die eigentliche Ge-
bäudefassade 24 m zurück-versetzt. Die erste Kante nimmt dabei die Flucht des Landesmu-
seums auf, die Zweite die Front des Commerzbankgebäudes.  
 
Das Haus ist eine Abfolge von optisch verbundenen, ca. 24 Meter tiefen Ausstellungsräumen 
mit ca. 2.300 m² Ausstellungsfläche einschließlich Nebenflächen. Diese werden in flexibel 
bespielbaren Flächen dargestellt. Der vorgelagerte Freiraum wird durch das auskragende 
Dach räumlich definiert und durch die zur Straße orientierte Glaswand geschützt. Dieser 
„Screen“ wird zur Vermittlung der Ausstellungsinhalte und für mediale Kunst genutzt. Ein ca. 
250 m² großer Multifunktionsraum im Erdgeschoss steht für Sonderausstellungen, Empfän-
ge, Vorträge und andere Events zur Verfügung. Ein Café im Erdgeschoss und der Hauptein-
gang orientieren sich zur Wilhelmstraße.  
 
 
Das Grundstück befindet sich in der Umgebung der den Schutzvorschriften des § 16 Abs. 2 
des Hessischen Denkmalschutzgesetzes (HDSchG) unterliegenden Kulturdenkmale (Wil-
helmstr. 2 - 10 und des Landesmuseums in der Friedrich-Ebert-Allee 2) bzw. der Gesamtan-
lage VI "Historisches Fünfeck" und unterliegt damit den denkmalrechtlichen Bestimmungen.  
 
 
Empfehlung des Beirates: 
 
Der Beirat stellt fest: Ein Stadtmuseum ist seit Langem gewünscht und „eine Herzensangele-
genheit“ für Wiesbaden. Die Architektur sollte dem Thema Stadtmuseum Wiesbaden und der 
Tradition einer Weltkurstadt gerecht werden. 
 
Der Beirat empfiehlt einen Dialog zwischen Planern und künftigen Nutzern bei der weiteren 
Entwicklung des Projektes.  
 
 
 
 



 

 
 
Bauvorhaben:          Generalsanierung + Entwicklung  

       Gesundheitscampus JoHo + medicum 
 
Bauherr:           St. Josefs-Hospital Wiesbaden GmbH 
Architektengemeinschaft:  KFP / RKW GmbH, Essen 
 
Präsentation durch den Bauherrn und den Architekten. 
 
 
Beschreibung: 
 
Um weiterhin dem Versorgungsauftrag als Akutkrankenhaus für die Bürgerinnen und Bürger 
der Landeshauptstadt Wiesbadens gerecht zu werden und eine wettbewerbsfähige, strategi-
sche Ausrichtung zu sichern, ist die baulich-strukturelle Weiterentwicklung des St. Josefs-
Hospital („JoHo“) am Standort entscheidend. Die bestehende Gebäudestruktur (Bettenhaus 
aus dem Jahr 1965) weist eindeutige Schwächen in der Prozessorientierung, Logistik, Ener-
gie, Bautechnik, Effizienz und im Verkehr auf. Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen 
sind unumgänglich. 
 
Mit dem vorliegenden Planungskonzept möchte das St. Josefs-Hospital eine Effizienzsteige-
rung durch Prozessoptimierung, Patientenorientierung sowie Gestaltungspielraum für Inno-
vationen und medizinische Weiterentwicklung erzielen. Außerdem soll damit die Quartiers-
entwicklung City-Ost/Langenbeckplatz gefördert werden. Geplant ist eine Komprimierung der 
bestehenden Gebäudestruktur, Schaffung zusätzlicher Flächen für Behandlung, Pflege und 
Ärztehaus. Beabsichtigt ist die Entlastung der angrenzenden Wohngebiete durch eine Erwei-
terung der Tiefgarage und neue Regelungen bzw. Verlagerungen des Besucher - und Patien-
tenverkehrs sowie der Ver- und Entsorgungslogistik. Im nördlichen Areal des Geländes soll 
eine Grün- und Erholungszone für Patienten und Anwohner entstehen. 
 
Das St. Josefs-Hospital liegt im Planbereich des rechtsgültigen Bebauungsplans 2002/02 
„Östlich der Mainzer Straße und Paulinenstraße - 2. Änderung“. Der Planbereich setzt zum 
überwiegenden Teil Fläche für Gemeinbedarf fest. Das Krankenhaus liegt im bebauten In-
nenbereich. Es gibt dort keine anschließenden Ersatz- bzw. Entwicklungsflächen. Ziel ist die 
städtebaulich spannungsfreie Integration des Vorhabens in das gewachsene historische Vil-
lengebiet.  
 
Aufgrund der Planungen ist es eventuell erforderlich, das geltende Planungsrecht zu ändern. 
 
Empfehlung des Beirates: 
 
Der Beirat gibt Anregungen zur Ausbildung der geplanten Auskragungen und zur Fassaden-
gestaltung. Die Beiratsmitglieder würden sich über die Vorstellung der endgültigen Planung 
in einer ihrer nächsten Sitzungen freuen. 
 
 
Wiesbaden, den 13.06.2014      
 
  
gez. Prof. Gesine Weinmiller 
Vorsitzende Gestaltungsbeirat Wiesbaden 


